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£>b tdj tnelletcbt mit bem |)ut in ber fiant beffer burdjê qan^e Sanb tomme?

®et Alraufeufaffcupaticut Witl einen Gcr»

fjoluugsurlaub fdjiubcu. Ter Str^t fragt ifjn
nad) befonberen geljlern. .Sturjfidjtig fei er,

ertoibert ber patient.
SEBie bewerfen Sic mir baê?"

©anj einfad;, £>crr Toftor, febeu Sie
bie Spinnweben bort oben au ber Terfc?"

3a."
,,gd) aber nidjt!"

Ter Sefjrer gibt fiel) alle erbeufliebe

9Jiüfje, feineu Trittfläfjleru beu begriff ber

Sparfamfeit beizubringen, erntet aber nidjts
afs berftänbnislofeä ©lotsen.

Sllfo los emal Qaföbli, mer Weub je^t

fäge, bin Vater oerbieni i bierjefj Tage

bunbertuuanjg graute. ©uet, benn cljuunt

cr am 3a§Kafl fjat, tuet bom ©elb fägeb

mer füfjg granfe eioäg für be 3eis, Ijefclj

Ich koche selbst
die feinsten Spezialitäten

Im

Zürcherunfthaus
immerleuten

Rathausquaf 10
Ch. H Michel

berftanbe?; Witer gif er ber Süluetter füfjg
granfe afê Çuëfjaltigêgelb, fobafj er alfo

na ätoanjg granfe oorig fjett, SBas madjt

jeijt be Vater mit bene gtoanjg granfe, Wenn

er en fparfame SOJa ift?"
ruiföbli grübelt eiue SSeile uub meint

bann: g fäges nüb, §err Sefjrer."
3Baë fäges nüb, Wann bid) be Befjrer

b'ppië fraget, fo muefd) bu SlntWort gab,

alfo Was madjt be Vater mit bem ©elb?"

Qaföbli fagt nun etwas Wetnerlidj: §err
Sef)rer, b'DJcuctter fjät bä Vater au emal

's glidjig gfraget, uub bänn Ijätt be Vater

gflueeljet, unb fjett gfait, bafj göng bie ganj
SEBelt cn djaibe Träd a." 3.0.

4

Ob ich vielleicht mit dem Hut in der Hand besser durchs ganze Land komme?

Ter ^trankenkassenpaticnt Witt einen

Erholungsurlaub schinden. Der Arzt fragt ihu

uach besonderen Fehlern, kurzsichtig sei er,

erwidert der Patient.

Wie beweisen Tie wir das'.^"

tMnz einfach, Herr Doktor, sehen Sie
die Spinnweben dort oben an der Decke?"

Ja."
Ich aber nicht!"

Der Lehrer gibt sich alle erdenkliche

Mühe, seinen Trittkläszlern den Begrisf der

Sparsamkeit beizubringen, erntet aber nichts

als verständnisloses Glotze».

Also los einal Jakobli, mer wend jetzt

säge, diu Vater verdieni i Vierzeh Tage

bnndertzwanzg Franke, bnet, denn chunnt

er am Zahltag Hai, tuet vom Geld säged

mer füfzg Franke ewäg für de Zeis, hesch

!ek koeke sàt
ltik feinsten Speàlitiiten

Im

^ unlir>su5

°î ck'n"?ìick-i

verstände'?,' witer git er der Muetter fiifzg

Franke als Hushaltigsgeld, sodaß er also

na zwanzg Franke vorig hetr. Was macht

jetzt de Vater mit dene zwanzg Franke, wenn

er en sparsame Ma ist?"
^aköbli grübelt eine Weile nnd meiul

dann: I säges nüd, Herr Lehrer."
Was säges nüd, wänn dich de Lehrer

öppis fraget, so muesch du Autwort gab,

also was macht de Vater mit dem t^ield?"

Jaköbli sagt nun etwas weinerlich: Herr
Lehrer, d'Mnetter hät dä Vater au emal

's glichig gfragct, und dänn hätt de Vater

gflnechet, und hett gsait, daß gong die ganz

Welt en chaibe Dräck a." I v.

-t


	[s.n.]

